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Welt der Politik”
Ehrentfried Schulz, Bericht zZU.  3 nalyse-Arbeitskreis
Nach einer kKurzen Vorstellungsrunde, in der die Teilnehmer ihrerwartungen die Expertin rau Ber
rın im Wissenschaftsministerium,

erT, stellvertr. Abteilungsleite-} DZW den insgesamtgeäußert hatten, wurde das Gespräch em den VvVon Rolf
ebenen Fra

han gestellungen In zwel Schritten didaktisch abge-
Wie leben Politiker DZW wIie artikuliert sich deren Selbstverständ-
niIs, leg ihr Deruflicher onNntiexX
Wie sehen die Politiker die Kirche SOWIEe deren Evangelisierungs-wirklichkeit?

ad rau ist uristin, stammıt aus dem Mühlviertel (OOÖ),erstesparteipolitisches Engagement als Assistentin der Universitä Inns-rucC sich dort Im Rahmen der universitären Mitverwaltungsorganebesonders für die Bildungsbelange der Studierenden einsetzend.
Famililiär wurde rau B.Ss Haltung Vor allem Vo selbstlosen Einsatz
der Mutter die als schlichte Bäuerin sich für die Sorgender landwirtschaftlichen etriebe, allerdings Im Sinn der OÖVP,enga-giert hat Der Ortsgeistliche ernoliite sich Von der heranwachsenden
rau eIn Theologiestudium und zeigte sich Von ihrem Berufsent-
scheid, Uurisin werden, herb enttäuscht Die Familie und die
achbarn trösteten sich amlıit, da rau B Y wWenn schon In der al-
schen artei  06 a  IV, doch wenigstens eın “anständiger Men
geblieben Sel
eute sie rau die Lebenswelt der Politiker erheblich üchter-
elr und differenzierter als In Jungen Jahren Sie erzählt dem
freimütig, daß eine el Von Politikern gäabe, die nach Abbruch
der Berufsausbildung die Stufenleiter der Parteihierar erklom-
men en und MNun aus existentiellem Unversorgtsein heraus nachAmtern und Posten agen abei schließen jene Mandatsträger häu-
fig unlautere Kompromisse und erraien amı den ursprünglich VOeT-
eienen Idealismus. Die rage eINeSs Teilnehmers aus der un  e,
ob man als rau überhaupt eIn selbständiges Profil enalten und
im parteipolitischen Metier eine “anständige Politikerin  (L bleiben kÖön-
n  y wurde bejJaht. Zweifellos gäbe Einschränkungen Urc Sach-
zwänge und parteipolitische Räson.
el  e, sSsOowohl die Träger der Politik als uch der kirchlichen Verkün-
digung, gingen nach rau Von einem konkreten Menschenbild
au  N Die rage S! jedoch klären, ob das Menschenbil uch
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“evangeliumsgemäß” ausschaut. rOTLZ häufig anzutreffender Uunter-
schiedlicher Sprachregelung MUu Ies Jjedoch weithin bejaht WeT-
den rau ijeferte uch eIn eispiel für en unterschiedliches
Sprachspiel: Was In der Kirche oft als Nächstenliebe und Solidarver-
halten geforde wird, Hbezeichnet ein Politiker mit “:.  innerer DÜrftIg-
keit“” rau zeigte sich fest überzeudgt, daß der Realitätssinn eines
Politikers sich mMit fortlaufendem Iter entwickelt IC selten aber
kKäme VOT, daß die Von Iihm vertreienen deen/Ideale/Ziele niIc
mehr “zweckrfrei In der Wahl der angestrebt werden An die
Stelle des überzeugenwollenden es und der appellativen AÄrqgu-
mentation treten NIC häufig schlimme manipulatorische trategi-

Solche Verhaltensweisen sind aber auch In der Kirche nIC
unbekannt.)
ad rau skizzierte zuerst die tellung der Österreichischen Kir-
che ZU aa und den politischen Parteien Von 1918 HIs ZUr
egenwartrt. Bis 938 War die Kirche mit dem aa außerordentlich
stiar verflochten So sian belspielsweilse der Spitze der Re-
DUublik eın katholischer Geistlicher, FPrälat Seipel als Bundeskantzler.
Nach 1953, dem Gründungsjahr der Republik, trat der Klerikalis-
IMUS zurück Gleichwohl bestand Von seiten der Kirche weiter-r —T D  RT hin eine besondere Nähe ZUT OVP Das lie HIS zu Ende des

Vatikanischen KOonzils diesem Zeitpunkt versuchte ardına
ÖNIg als oberster Repräsentan der katholischen Kirche Öster-
reichs eine Aquidistanz der Kirche allen politischen Parteien auf-
zubauen Dies gelang auch, HIS auf das Bundesland Irol Die relati-

Unbefangenheit, die zwischen den politischen Parteien und der
Kirche über viele re hin bestanden hat, endete abrupt mit den
Bischofsernennungen Von Erzbischof Groer und Weil  ISCAHO
Krenn. Zwischen der Kirchenleitung VOoTI Wien und den obersten
Parteispitzen der Kam nNnun einem offenen ruc ller-
Ings ird von der SPÖ neugierig beobachtet, wIe sich der inner-
kirchliche Widerstand artikuliert (Forum rche int  — Der größte
Teil der SPO belächelt jedoch nach rau B.Ss Meinung die Irchli-
chen Verhältnisse ebenso wie die Untergrupplerungen der eigenen
el

Resümee: Der Arbeitskreis empfand rau B.Ss Haltung offen, unkon-
ventionell, zeugnishaft. hne daß aus Zeitgründen Parallelbeobach-

L

tungen ausdrücklic angestellt werden onnten, tratien Ahnlichkaei-
ten der A  strukturellen Verhältniss el Kirche und politischen Par-
teien en zutage. Vermutlich leg im Phänomen begründet, als
Volkskirche und Volkspartelen Jeweils das pektrum der Mit-
glieder abzudecken hne Einschränkung wurde die Notwendigkeit
redilicher Begegnung VonNn Kepräsentanten der Kirche und Mandats-
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wünscht
tragern der Parteien .  um der Menschen willen“ nachhaltig g -


